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trieb ift nun erforderlich, die Schnüre ftets in geeigneter Spannung zu er-
halten, wenn fie durch den Einfluß der Temperatur oder Veuchtigfeit fchlaff
werden.

Wie aus den vorftehenden Ermittelungen fich ergiebt, ift die Möglichkeit
eines Feftklemmens des Wagens nur bei verhältnigmäßig großer Länge und
geringem Nadftande vorhanden. Ift dagegen die Entfernung der Schienen

gering im Berhäktniffe zum Nadftande,ift insbefondere 1>2 p, alfo wenn

p vet groß, zu 0,25, angenommen wird, fobald db > E ift, unter 7 wieder

den Abftand der Schienen und unter b den Nadftand verftanden, fo ift ein
Seftflemmen nicht zu beflicchten. Daher genügt e8 z.B. bei dem funzen
Wagen, welcher die Windevorrichtung des Yauffrahns trägt, die Transport-
vorrichtung nur an einem Laufrade anzubringen.

Parallelführung durch Hebel. Wenn man auf einer feften Are
4A, dig. 439, an zwei um eine gewiffe Stvede von einander entfernten Burnf-

L ten zwei gleich Tange und gleich gerichtete
Sg. 439, Hebel wie AB befeftigt, fo wird eine durch

die Endpunfte B gehende, mit A parallele
Are bei einer beliebigen Drehung des gan-
zen Spftems um A ftetS mit diefer Are
parallel bleiben. Dabei muß natürlich die
Are B ftets in einem um A concentrifchen
Cylindermantel verbleiben. Denkt man die-
jelbe Conftruction zum zweiten Male aus-
geführt, indem man auf der Are B eben-
falls zwei gleich lange und in derfelben

Ebene Legende Arme BC anbringt, fo bleibt aud) eine durch die Endpunfte
© gehende Gerade ftets mit den Aren A und B parallel. Hierbei ift itbri-
gens der Geraden in C vollkommene Freiheit der Dewegung gelaffen, und
man Fan 5. B. den Punkt C auf einer beliebigen ebenen Curve ZCL ent:
fang führen, fo Lange diefelbe feinen größeren Abftand von A hat, als die
Summe der beiden Aıme AB + BO beträgt. Man kann hierbei nicht
eigentlich von einer Parallelführung eines Körpers, fondern nur von einer
Parallelführung gerader Linien fprechen, da vernöge des Mechanismus nicht
beliebige, fondern nur foldhe Linien ihren Barallelismus fortwährend behal-
ten, welche, wie B und C, mit der Are A parallel find, wogegen 3. B. die
Arme AB und BC jede beliebige Richtung annehmen Können. Man be-
dient fich diefes Mittels in der Praris unter anderem bei den fogenannten
Tambonrir- oder Brodirmafchinen, zum Aufnähen von Liten umd 
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Schniren auf Gardinen, Fig. 440. Hierbei findet die in der Verticalen

durch C aufe und niederfteigende Nadel ihre Führung in dem um die Spiten

BB drehbaren gußeifernen Rahmen BC, während die Köwnerfpigen BB

Fig. 440.

 

felbft in einem anderen Nahen AB angebracht find, welcher in gleicher

Weife um die am Geftell feften Spiten AA drehbar ift. Durch Schuurrollen,

deren Aren genau in die Geraden AA und BB fallen, forte ducch die co-

nifchen Nädchen F ift Sorge getragen, daß die Bewegung von einer feften

Betriebsare aus in allen Stellungen der Vradelführung C an die Nadelbarre

vefp. dert Oreiferhafen übertragen werden kann. Wenn daher der Nadelführer

C auf dem horizontal ausgefpannten Zeugftüde Z nad) einer darauf ent-

worfenen Zeichnung entlang geführt wird, fo wird ein Benähen des Stoffes

nad) dem Umrifje diefer Zeichnung flattfinden, in der Art, wie fie bei den

bekannten Tiillgardinen beliebt geworden ift. Das Zeng liegt hierbei feft und

bedarf feiner anderen Bewegung, als des von Zeit zu Zeit erforderlich wer

denden Auftwicfelns von fertigem Vabrikat auf die betreffende Walze.

Eine Bereinigung von zwei derartigen Hebelmechanismen ift von Redten-

bacher*) zur Parallefführung einer Ningfchiitge für Turbinen angewendet

worden. Die entfpredjende Einrichtung ift durch Fig. 441 (a. f. ©.) ver=

*) Siehe Redtenbader, Bewegungsmechanismen, Taf. LXII.
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finlicht. Wenn an dem verticalen Tuxbinentohre MM eine Welle AA’ ho=
vizontal gelagert ift, welche die beiden gleich langen und in diefelbe Nichtung
geftellten, d. h. in derfelben Ebene Kiegenden Hebel AB md A’ B! trägt,
und man verbindet die Zapfen B und B’ durd, zmei gleich lange und paral-
(ele Zugftangen BC, B’C’ mit der ringförmigen Schüige OF O’ F', welche

den ducchbrochenen Nohrfocel um-
giebt, jo ift es Far, daß vermöge die-
jer Anordnung die gerade Berbin-
dungslinie CC’ ftets zu der Are
AA’ parallel bleiben muß. Die
Schüte felbft ift dadurd aber nod)
feinegswegs parallel geführt, viel-
mehr ift jedem Punkte derfelben, wie
G, vermöge der gedachten Hebelver-
bindung ABC nod) die Freiheit ge-
fafjen, fi in der durch G gelegten

) auf AA’ normalen Ebene GH be-
SG”,ugzur bewegen. Wenn man je-

doch die Schüe mit einer zweiten
K derartigen Hebelanordnung DEF

verbindet, jo zwar, daß DD’ eben-
fal3 normal zur Are des Turbinen-
vohrs und DEH DE’ ud EF

‚ # E’F'ift, fo wivd in Folge die-
jev zweiten Verbindung irgend ein
Punkt @ der Schüge gezwungen fein,
bei feiner Bewegung in der durcd)
G zur re DD’ normal gelegten
Ebene @J zu verbleiben. E8 exgieht
fic) hievaus, daß dev Punkt G ledig-
lich in der Durcdfchnittslinie EZ

der beiden erwähnten Normalebenen zu AA’ und BB’ verbleiben muß,
welde Schnittlinie parallel zur Are des Rohres ift. Da diefe Betrachtung
in gleicher Art für jeden beliebigen Bunkt der Schüte gilt, fo folgt daraus
die Parallelführung der Iegteren. Da man die Zugftangen jeder Are hierbei
am beften an diametval gegenüber Kiegenden Bunften C, C’ und F, F’ der
Schüge wird angreifen Laffen, fo liegen die Aren AA’ und DD! außerhalb
der Nohrmitte, auf diefe Weife den Raum für die Turbinenwelfe frei lafjend.
Vollte man die Hebel AB und DE groß genug wählen, fo würde nichts
im Wege ftehen, die Aren AA’ umd DD’ ganz auferhalb des Tunbinen-
vohrs zu lagern. Diefe Aren Kiegen, wie aus der Figur evfichtlich, nicht in

Fig. 441.
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derfelben Ebene, um an einander voriibergehen zu fünnen, man wird fie in

der Kegel unter rechten Winkeln fi kreuzen Laffen, doch ift diefe Bedingung

feine nothwendige, fte fönnen auch [chiefe MWinfel mit einander bilden, wenn

fie nur normal zu der Führungsgeraden, d.h. der Johrare, aufgeftellt find.

Auch) ift es nicht erforderlich, die Hebel AB von gleicher Länge mit denen

DE zu machen, wenn nur die Hebel jeder Are unter fi) gleich, und paral-

{el geftellt find. Endlic, Fan die Bewegung der Schüge in irgend welcher

DWeife 3. B. fo gefchehen, daß an einem beliebigen Punkte @ durd eine

Schraube oder Zahnftange eine Hebfraft angreift, am einfachften wird e8

fein, der einen Hebelaxe AA" mit Hilfe eines Schnedenvades R und der

Schraube S (j. Schrauben) von einer

Kırbel K aus eine Drehung zu er-

theilen.

Denkt man die Hebel AB, A'B,

DE und D’E' durd) Zahngetriebe

oder Zahnfectoren exfegt, und die zu-

gehörigen Zugftangen in entjprechende

Zahnftangen umgebildet, jo entiteht

eine andere gleichfalls von Nedten-

badhjer angegebene Parallefführung,

Fig. 442, für Ningjcüten. Cs ift

Kay, daß für diefelbe Hinfichtlich der

gegenfeitigen Lage der Aren AA

und DD’, fowie in Bezug auf die

Länge der Hebelsarme, als welche Hier

die Radhalbmefler anzufehen find, die

gleichen Betrachtungen gelten wie

oben, und daß insbefondere aud) hier

die Aäder der einen Are einen ander

ven Halbmeffer haben Fönnen, al3 die-

jenigen der anderen Are. Die Zahn-

ftangen fönnen hierbei mit der Ring-

fehlte nad) Belieben durd) Zapfen

drehbar oder durd) Schvaubenbolgen

ftare verbunden werden.

  

Parallelführung durch Schrauben. Bei manchen Werfzeugmafchi- $. 112.

nen bedient man fid) dev Schrauben zur Parallelführung einzelner Theile, fo

3. B. bei den Hobelmashinen in Mafchinenfabriten und bei den horizontalen

Sägegattern in Schneidemühlen. Auch in Walzwerfen pflegt man die beiden

Lager der oberen Walze mittelft zwei verticaler Schraubenjpindeln von


